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ı1e Leserinnen, 1e Leser,

[)ass kırchliche LEreignisse nhierzulande elils ıne „schlechte Presse“ nät-
ten, hat unlängst der rlanger Danie]| Meler n seIiner Dissertation Kırche
n der Tagespresse (Erlangen 2006 widerlegt, und ass SICH Kırchen Uund
Journaliısmus WIE feindliche Brüder efehden, Kann ucn MUT och der
behaupten, der die Wissenschaftliche Diskussion In Ihrer ıe NIC ZUr
enntTnNIS nımmt.

Gewlss, das Ööffentliche Interesse, UuUrcC die Medien orlientiert, lässt SIıch
VOT allem Uurc unangenehme Nachrichten heraustordern. ber NıIC
MNUuT die Kırchen werden In Sachen SOzlaler Verantwortung auf Herz und
Nieren geprüft: Spannungen und Divergenzen zwischen otischa DZW
NnSpruc und Handeln werden uch DE Polıitikern oder Wirtschaftsführern,
He Lehrern der Arzten sensIbel registriert und MUÜUÜSC kommentiert
Die rage achn der OÖffentlichen Wahrnehmung VOor/ eligion Uund
Religionen, VOT) Kırche und Kirchen In den Medien der modernen plu-
ralen Gesellscha ber WaTlr [(1UT ıne VOT)] vielen Fragen DEe| der g -
meInsamen Tagung der Wissenschaftlichen esellscha für Theologıe
und der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen und
Pastoraltheologinnen VO 18 .-20 eptember 2006 In rankTu unter
dem ema „Rellgion Uund Konfession In der Medienkultur“ Gerade WeI|
SIch die Medienwelt UuUrcC techniısche Entwicklungen Ins UnermessiÜiliche
gewelte en scheint, war jeder Beltrag diesem Austausch VaTrl-

gelischer und katholischer Theologinnen Uund Iheologen ıne QgarlZ eigene
Ichtung der Verhältnisse Um MUTr weniges mMennnen Ist Verkündigung
Im Cyberspace möglich” Lassen SICH konfessionelle Prägungen INSICNT-
lıch des medialen Designs feststellen? KoOommMmuUunIZIeren Medien elligion
der konstituleren SIE SIEe auch?
DIe Von den Teilnnehmern ZUT Vorbereitung erbetenen, SCHAHEeeISIC menr
als gesammelten Gesprächsbelilträge lıeßen Hereıts erkennen, ass
Kontroverse Positionen NIC kontfessionellen Prägungen estzuma-
hen SIN DIe n diesem Heft vorgelegte Auswahl spiegelt den Befund,
ass der Zugang und kırchliche Umgang mıt den Medien derzeiıt hner
Von deren zumal technischer Entwicklung estmm ırd als VvVon

theologischen Positionen. Mit der n großformatigen L ettern geseilzitien
Suggestion eInes Boulevard-Blattes ‚Wir SIN Pa usstien SICH Im
pril 2005 selbst tıef verwurzelte Protestanten auseInandersetzen.

Indessen, einer der Findrücke Aaus der Diskussion, Könnte die Domimanz
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der Technik uch eiıner gewlssen Uberschätzung des Faktors „‚Medien”
gegenüber den vermittelten Inhalten führen DIe uch n ranktTu J1e]
beschworene Medienkompetenz als iımmer Wichtiger werdender Aspekt
theologischer Ausbildung darf jedenfalls das historische Faktum nıIC
übergenen, ass die Christenheit als ıne Medien nutzende und medien-
ges gelstige eWwegung In die Welt getreten und als SoOolche UunI-
versaler Geltung gelangt Ist Insofern stehen uch die welteren eiträge
In diesem Heft, {wa zu ema ‚SC der AauUs der Welt der Literatur,
Im wWIEe vielfältigen Zusammenhang mıit der rage ach Medium
und Medien
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